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Bekanntin achung
I über Inanspruchnahme von Getreide

und Hülsensrüchten.
i)ie neueste Nummer des Reichsgesetzblattes
llt die überschriftliche Bekanntmachung. ES
e'n durch dieselbe die noch in Händen der
' qer befindlichen Vorräte an, Brotgetreide,
s,  Haler und Hülsenfrüchten, allein
mit anderen Früchten gemengt, desgleichen

, Schrot(Graupeu. Grütze) und Mehl, das
diesen Früchten hergeftellt ist. für die Ernäh-
j des Volkes in Anspruch genommen,
vn der Beschlagnahme frei bleiben nnr ge-
j Mengen, die zur Ernährung des Unterneh¬

mt « des landwirtschaftlichen Betriebes und der
»gehörigen seiner Wirtschaft(Selbstversorger),
d)'̂ die Fütterung der in den landwirtschaftlichen
'̂Hieben gehaltenen Tiere und für Saatzwecke

undtzkdingt notwendig sind und außerdem die Men-
neW die aus Grund eines bestimmten Kontingents
fl t6l Nährmittelbetrieben überlassen sind.
mPurch diese Bekanntmachung wird die schon in

Presse kürzlich erwähnte Nachprüfung der un-
f-̂ iedigend ausgefallenen Getreidebestandsaus-

^Ame vom 15. Februar 1917 und die dort ange-
'̂ êne Requisition der Vorräte gesetzlich angeord-

e Es werden beschleunrgt Ausschüsie gebildet
, .Munter Zuziehung von Militärpersonen die
Eschau bei den Landwirten durchzuführen ha-
i iW 3« jeber Gemeinde soll der Gemeindeoor-
dicher als Auskunstsperson beteiligt werden Die
>"'j%den einzelnen Betrieben abzuliefernden Men-.
jftoDen möglichst sofort entnommen und in ei-

,!,n von der Gemeinde zu stellenden Lager auf'
ncksahrt werden. Soweit Getreide- und Hülsen-
«".'chte auch jetzt noch nicht ausgedroschen find,
b̂ | eine möglichst sorgfältige Schätzung der Kör-
^ menge erfolgen, und es werden auch Vorbe-
n-chungen getroffen die erforderlichen Dreschsätze
'ÜW  Kohlen durch Vermittlung der Kriegsamts-
^sjlen zu beschaffen und Arbeitskräfte bereitzustel-
,L . damit der Ausdrusch möglichst bald überall
en,j Ende geführt werden kann.

UWbeW

Bei der den Landwirten zu gewährenden Ent-
schäfligung wird von den jeweils geltenden Höchst¬
preisen ausgegangen, falls die Ware nicht voll¬
wertig ist, wird ein entsprechend niedriger Preis
bezahlt. Die zur Zeit geltenden Höchstpreise für
Brotgetreide der Ernte 1915 bleiben bestehen.

Das Kriegsernährungsamt.

Der Weltkrieg.
Z » de»» Zerstörungen an der Westfront.

Hierzu schreibt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" über die deutschen Räumungsmaßnah-
men zwischen Acras und Vailly u. a:

Die Zerstörungen in dem von den Deutschen
geräumten Gebiet sollen nicht geleugnet«erden,
und es ist auch nicht nötig. Sie waren lediglich
eine bittere, aber unumgängliche militärische Not¬
wendigkeit. Um so schärfer sei Einspruch gegen
die haltlosen, völlig aus der Luft gegriffenen An¬
schuldigungen erhoben, als übte die deutsche Hee¬
resleitung irgendwo unnötige Härten und als
wäre sie mit den Zerstörungen auch nur um Haa¬
resbreite über das Maß de« militärisch Gebote¬
nen hinausgegangen. I » erster Linie wurden
alle Brücken und Wege gesprengt und alle Bah¬
nen abgebaut, aber auch die Wälder mußten fal¬
len, denn dem Feinde mußte alles Gerät für
Bauten und Befestigungsarbeitenund jede Dek-
kung gegen Sicht genommen werden. Au« dem
gleichen Grunde mußten die Dörfer vernichtet
werdend In nicht geringerem Graoe war die
Zerstörung der Felder, Gärten. Alleen, Obstbäume
die der Feind als unnötige Barbarei brandmar¬
ken will, militärisch geboten. Die feindlichen
Batterien und Kolonnen durften nicht, von den
zerwühlten Wegen ausbtegend, bequeme Fahrt
feldeinwärts finden.

Nicht einen Fall unnötiger Zerstörung, nicht
einen Akt der Gewalt und des Unrecht« kann die
Entente mit gutem Gewiffen anführen. Ihre
Berichte verlieren kein Wort darüber, daß eine
ganze Zone unzerstort geblieben ist. Da« die
Franzosen da« reizende Städtchen Noyon unver¬

sehrt wieder in die Hände bekamen, danken ff«,
weiß Gott, nicht der Tapferkeit und Schnelligkeit
der eigenen Truppen, sondern der Umsicht und
Menschlichkeit der deutschen Obersten Heeresleitung,
die sorgfältig jeden Kampf in jener Gegend mit
Rücksicht auf die in der Stadt zusammengezoge¬
nen Einwohner vermied. Nicht mit einer einzi¬
gen deutschen Granate wurde die Stabt belegt,
auch al» die Franzosen längst eingerückt waren.
Freilich wurde nur die nicht kriegsdienstpflichtige
Bevölkerung zurückgelaffen. Es wäre ja ein Ver¬
brechen gegen die eigene militärische Sicherheit,
wollte inan dem Feinde Arbeitskräftê »führen,
die nicht weniger wertvoll sind als die Soldaten.
Amerika bereitet sich aus >en Krieg v»r.

Amsterdam , 38. März. Daß der Krieg
an Deutschland erklärt werden wird, ist nach
dem „TimeS"-Berichterstatter in Washington
au« den folgenden Maßnahmen der amerikani¬
schen Regierung zu ersehen: Da« Kriegsmrni»
sterrum teilt den Stab an Stelle von 4 Kom¬
mandos wegen der militärischen Ordnung in 6
Kommandos ein. Hierdurch wird die Rekrutie¬
rung vereinfacht und die Mobilisierung beschleu¬
nigt. Die Munitionsfabriken. Eisenbahnen,
Brücken und Schiffswerften stehen unter schärf¬
ster Bewachung. Drei Viertel des stehenden
Heeres von 120 000 Mann sind zum fofotti-
gen Dienst in Amerika bereit.

Petersburger Ausstände.
Stockholm , 28 . März. Die Arbeit in den

meisten Petersburger Fabriken ruht. Fortgesetzt
kommen Ausschreitungen vor. In den Putilow-
werken sind die Zustände gänzlich chaotisch. Die
Arbeiter hielten Versammlungen ab, in denen
als Ursache des Ausstandes die unnötige Fort¬
setzung de« Krieges bezeichnet wurde. Weiter¬
hin halten dre ausstänvigen Arbeiter täglich Ber-
sammlunges ab und beschließen sämtliche Leiter
der Werke als Gefangene nach der Duma zu
führen. In die peinlichste Lage gelangte die
neue Regierung infolge des Ausstande» der No¬
tendruckerei der Reichsbank.

Ci« KkkMmsftNidk«.
Mündlichen Berichten nacherzähll.

Von W. Kabel.
Nachdruck verboten.

J 'eichzeitig begannen weiße Dampswolken dener zu umspielen, hüllten ihn dichter und
r ein. Kein Zweifel, einer der Kessel war
ffen. Wie Musik tönte den Deutschen aus

„Jndia " dieses Zischen des aus den Schuß-
"" nungen ausströmenden Dainpses

Und dann schallte ein jubelndes, dreimaliges
»̂ ra über das Waffer. Wie ein LergeltungS-
.rei mußte es den Engländern in den Ohren
.rgen.
Hräntig hatte schnell die günstige Situationaßt.
M* rie! ^Eter Gamm einen kurzen Befehl zu,

'Maus die Jacht nach Steuerbord schwenkte und
^rrgen Bogen um das Torpedoboot herumfuhr,

jetzt völlig in einer weißen Dampfwolke
hwand.
äe, Leute an den Geschützen handelten von

wieder fuhren vier der kleinen Granaten dem
»de in die Flarcke, und .jetzt eröffnete auch
übrige Mannschast aus den Gewehren ein

Haftes Feuer auf die schattenhaften Gestalten,
zuweilen, wenn der Wind den Schleier wer-
Dampfe« etwa» lichtete, auf Deck de« Geg

' sichtbar wurden.
t elfte Granatschuß der„Indra", bet der

chwommenheit de« Ziele« natürlich nur »in

Zufallstreffer, explodierte dann offenbar inmit-
n des zweiten Keffels des Torpedobootes. We¬

nigstens war die Wirkung kaum anders zu er-
lären.

Auf die Detonation der Geschützentladung er¬
folgte augenblicklich an Bord des Feindes ein
weit stärkerer Krach, begleitet von wilden Angst¬
rufen. Eine mächtige weiße Wolke verbarg jetzl
)«» dem Unt rgang geweiht» Fehrzeug den Bli
cken der deutschen Seeleute, die unwillkürlich da»
weitere. euern einstellten.

Ein neuer Windstoß.
Abermals lüfteten sich die weißen Schleier.
Jetzt erkannte man erst die furchtbaren Fol¬

gen des letzten Schuffes. Da« Torpedoboot war
mitten durchgerissen. Die Explosion des unter
Dampfspannung befindlichen zweiten Keffels hat¬
te stärker gewirkt als eine Ladung Dynamit.

Don den beiden Schiffshälften ragten nur noch
der Bug und das Heck fast senkrecht in die Höhe.
Dann versanken sie fast gleichzeitig mit gurgeln
dem Geräusch unter den Wogen.

Bräntig schüttelte gewaltsam die lähmende
Erstarrung von sich ab. Mit heller Simme er¬
klangen seine Kommandos durch die zunehmende
Dunkelheit. Es galt diejenigen noch von der
Besatzung de« Engländers zu retten, die in den
Wellen einen verzweifelten Kampf um ihr Leben
kämpften.

Das Rettungsboot der „Indra suchte erne
halbe Stunde lang den Kampfplatz ab, aber nur
4 Leute fand man noch. Der Rest der Besatz¬
ung — wie sich später ergab, zwei Offiziere und
13 Mann — waren mit de« Schiff« untergr-

gangen.
Gerade als die vier Geretteten, die völlig er.

chöpst waren, das Deck der Jacht betraten, er.
lang von Westen her, wo bereit« leichte Abend-

»ebel ben Horizont umhüllten, der heulende Ton
einer Sirene.

Lang— kurz— kurz— lang — da» »ar
read ein Signal.
Schon hatte Bräntig da« Fernrohr an den

Augen. Das, was er gl ih geahnt hatte, bestä¬
tigte sich: der Geschützdonner hatte einen Kreu¬
zer herbeigelockt. und daß e« ,sich um einen feind,
lichen handelte, war nicht zu bezweifeln, trotzdem
der Steuermann selbst mit dem Glase nur noch
ehr undeutlich die Konturen des Kriegsschiffe«

erkennen konnte.
Trotzdem pochte dem Deutsche,» das Herz auch

nicht eine Sekunde stärker. Hatte ihm doch ver-
hm der eine der an den Maschinen beschäftigten
Leute die erfreuliche Mitteilung gebracht, daß
der Molor nun tadellos arbeite. Man hatte
den Fehler in der Benzinzuleitung glücklich ent¬
deckt und schnell beseitigt.

Der Maschinentelegraph befahl: „Volle Fahrt.
Die „Jndia" schwenkte in den richtigenS idost-
Kurs ein und stürmte davon. Von rückwärts
irrte jetzt ein Heller, strahtender Lichtkegel über
das Waffer.

„Scheinwerferbeleuchtnng zum Ablchled, mem-
te Bräntig ironisch zu Peter Gamm, der gemüt.
lich am Steuerrade lehnte und mit Behagen ei¬
nen frischen Priem genoß. , . .

Dee Lichtkegel blieb auf der in rasender Fahr»
bshinsausenden Jacht hasten. Aber es waren



Neue Tauchb «ot-Taten.
Berlin , 30. März . (W .8 . Amtl .) An neuen

U-Bool « - Erfolgen kommen nach Meldungen zu¬
rückgekehrter u - Hoote zu den bisher im März
veröffentlichten hinzu : 34 Dampfer , 2 Segler,
14 Fischerfahrzeuge mit insgesamt 90 000  Brut¬
toregistertonnen und zwar 24 englische, 3 franzö¬
sische, 1 portugiesisches , 13 norwegische, 1 hol¬
ländisches, 1 dänisches und 7 Schiffe deren Na-
men sich nicht feststellen ließen , darunter 1 eng¬
lischer Hilfskreuzer von mindestens 8000  Tonnen.

U-B »ot Krieg.
Berlin , 29. März. (W.8 .) Im Hauptaus-

schuffe des Reichstages machte heute der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts v. Capelle ver¬
trauliche Ausführungen über den U-Bookrieg , aus
denen mit erfreulicher Deutlichkeit erhellt , daß
alle Erwartungen sich bisher in vollstem Umfan¬
ge erfüllten. Das im kürzesten Monat trotz der
ungünstigsten Witterung , trotz des Eisganges in
unseren Flußmündungen , des langanhaltenden
Nebels und der langen Nächte erzielte Ergebnis
von 781 500 Tonnen im Februar eröffne die be¬
sten Aussichten für die Zukunft , umsomehr , da
nicht nur die Zahl der U -Boote in der Front in
stetigem Wachsen begriffen sei, sondern auch die
Boote immer leistungsfähiger würden . Alle in
den feindlichen und auch in einem Teil der neu¬
tralen Blätter enthaltenen Angaben über die Ver¬
nichtung zahlreicher U -Boote seien erfunden . Die
Verluste hielten sich im Gegenteil an der unteren
Grenze dessen, was die Flotte von Anfang an
in ihre Berechnung eingestellt habe.

Der Frontzuwachs an U-Booten überträfe in
den Monaten Februar und März die Verluste
bei weitem . Für die Gesamtzahl der U- Boote
küme die Zahl der verloren gegangenen U-Boote
überhaupt nicht in Betracht . Unsere Gegner
machten allerdings die größten Anstrengungen der
U ' Bootsgefahr Herr zu werden . Wenn dies mit

schuß de« Reichstages erklärte im Anschluß an
vertraullchen Mitteilungen des Staatssekretärs

—'■■ullUIIIIIHIIIj WS » «.

Alles
wanki—

Auf allen Krönten haben tvir dem Gegner
ungeheure Gebiete entrissen!

Llnsere l^ -Lsote haben dem feindlichen Handel
den Todesstoß verseht!

Die Llrheber des Kriegs,
Grey und ASquith , DelcaffL und Briand
find von ihren eigenen Völkern aus Amt

und Würden gejagt!

Zln Rußland : Revolution!

Der Zar : abgesetzt!

technischen Erwartungen , die au,
gesetzt wurden , hätten sich voll,
sei die Gewähr gegeben , daß 4
lichen Erwartungen erfüllt müch
vertust unserer Feinde sei

| daß | ie, namentlich England,,
machten, um die neutrale Schifj
leistung zu bewegen.

Bayerns Kriegsminifter ui,
München , 28, März, (j

Kammer der Reichsrälc machte-
ster v. Hellingrath bei Beratiinas
schaftlichen Anträge Ausführuw -,n
litärische Lage . Nachdem er benj
«en Dank für die anerkennendenf
Armee und deren Führer ausa^
gab er der Versicherung AusdcM
pen mit stolzer Zuversicht und z
fühl innerer Ueberlegenheit den,
geichlicken, die die Zukunft ihnenj

Freudiger wie seit langer Zeit,
,Kriegsminister , können wir heute'
sEreignissen entgegensehen . Im
die im Schützengraben erstarrte
ihren Meister gefunden zu haben
ler chachzug unserer Obersten
durchkreuzte die Pläne des F
uns die Freiheit des Handels
ist Altes gestürzt . Neues noch
ein dichter Schleier liegt über d,
und unter dem Meeresspiegel ab
U-Boote schwere Arbeit , die bet
Englands brechen soll und brechtz
Frühlingssehnen gebt es durch

send auf uns selbst und auf
!trotzen wir den Stürmen , die!
hinwegbrausen werden . Nur der!
kleinmütig und verzagt , wenn voi
dernisse türmen ; des Starken KrS,
spannen sich, je wuchtiger die W
den, die sich, seinem Willen enta_ . . . . Diesmal öic  solide Grundlage des . . ™

Reden im Parlament und Geschrei in den Zei- deutschen StaatSßebilöes und die unversieulitbe ! ^ a» uns selbst wird uns
.. . . . . ^ - - ' Iseihen , Sieger zu bleiben in d>

in der Heimat und in den Kam

es

tungen überwunden werden könnte, dann wären
die U-Boote allerdings schon verschwunden . Ec
könne sich damit begnügen den Redereien unserer
Feinde die Tatsache gegenüberzustellen : Große
Erfolge , sehr geringe Verluste.

Auch der März habe sich nach den bisherigen
Meldungen sehr gut angelasien , obwohl bereits
letzt überall im Sperrgebiet ein fühlbarer Rück¬
gang der Schiffahrt eingetreten sei und die U-
Boote sehr viel weniger Schiffe anträfen . Letz¬
terer sei in der Hauptsache dem Verhalten der
Neutralen zuzuschreiben. Die Flotte
sehr begrüßt , daß die n

■ ' da»
"Neutrale Schiffe zu versen¬

den , " für unsere Streitkräfte schmerzlich und
ein » harte , aber unbedingte Notwendigkeit.

D «r U -Bootkrieg
wird bis zum Siegs durchgeführt.

Berlin , 29. März. (W-B ) Im Haupt,us

nur noch die letzten schwachen Srahlen , die
„Jndia " trafen.

Dann drüben einen Knall , gleich darauf etwa
zweihundert Meter seitwärts des Flüchtlings ein
klatschende» Geräusch und eine hschausspritzende
Waffersontäne . ,

„>kl beeten (bischen) sehr verbi ' , grunzte Pe¬
ter Gamm . . ^

Noch einen Schuß von drüben . Der gmg
wieder viel zu kurz. „ „ . ,

„Munitionsverschwendung ! lachte der Meck¬
lenburger am Steuer in seinen struppigen Schrs-
ferbart hinein . . t . . ,

Da » mochte auch wohl der Engländer ernsehen,
er hörte mit dem Feuern auf.

Jetzt war selbst durch das Glas nichts mehr
von dem Gegner zu sehen, der plötzlich auch
seinen Scheinwerfer abgelegt hatte.

Schweigend und dunkel lag die stacht über
der Nordsee - Am Himmel gingen die Sterne
auf . Und weiter und weiter eilte die .,Jndia ,
wie ein dunkles GespSlist nach Südoft.

Bräntig hatte verboten , irgend eine Laterne
anzuzünden , nur in der vorderen Äoiute , dem
Eefangenenrauw , brannten die beiden Penveb
lampen an der Decke. Dafür waren aber auch
all» Fenster dicht verhängt worden.

Als der Morgen graute , kam man ohne wer¬
teren Zwischenfall den vor Helgoland aus Vor¬
posten befindlichen deutschen Torpedobooten »a--

^Da die Jacht jetzt die deutsche Flagge führte,
die wan unter den Salutslaggen der ,,Znvta
giifgestöbert hatte , ließ ma » sie ungehindert her-

wirtschaftliche Kraft des deutschen Volkes.
Darauf beruht auch

die unantastbare Sicherheit der
deuifchen Kriegsanleihen!

Hilf den Krio
Annen!

^ ^ el^ dem sichersten Schuldner
der Welt , dem Baterlande!

.•»»!»!!
Illlllliiiilil 11

Capelle
Helfserich.

illllillllHH»"

von

an . Dann lag sie dicht neben einem lingge
streckten, schwarzen Fahrzeuge . Frage und Ant¬
wort gingen hin und her . Daß ein Teil der
Jachtbesatzung in englischen Unfformen stecktc,
rief bei den Matrosen de» Torpedoboote « nicht
geringe Heiterkeit hervor.

Die Einfahrt der „ Jndia " in den Kriegshafen
von Helgoland war ein förmlicher Triumphzug.
Die wackeren Seeleute wurden — und das hat¬
ten sie auch verdient — als Helden gefeiert.

Fritz Marholz , kräftiger Kcrper wurde bald
Herr über da» schwere Wundsieber . Als er zum
ersten Male bei vollem Bewußtsein die Augen
aufschlug , schaute er sich unsicher in dem weiten
Saal des Helgoländer Marinelazarettes um.

Erst allmählich kehrte ihn , die Erinnerung
zurück, wandte er den Kops , ganz zufällig . Aus
dem Tischchen neben seinem Bett hatte man ihm
um den Hals einer Medizinflascht dar Band
des Eisernen Kreuze« geschlungen.

Lange hafteten seine Augen aus dieser wert¬
vollsten aller Orden «au »zeichnungen. Fragend
blickte er nun die Schwester an , die neben sein
Bett getreten war . Und sie sagte freundlich:

„Da « gehört Ihnen . Gestern ist es einge¬
troffen . Und zwölf Tage haben sie mit dem
Fieber gerungen ."

Fritz Marholz lächelte glücklich. Mit zittern¬
der Hand nahm er da« schlichte Kreuz herab
vom vom Flaschenhalz und legte es sich auf die
Brust.

Und dann erzählte die Schwester rhm von
den Kameraden , daß Sterrermann Bräntig eben¬
fall » da « Eiserne Kreuz erhalten habe des- lei

Fronten . Die Rede des Krieg»
ließ einen,tiefen Eindruck.

Wachsende

m - - Sr —n- (L -
_ Teuren sich die Nachrichren,
lassen, daß die Verwirrung in R>
Der Berichterstatter von „ Svens
in Haparanda erfährt von aus \
kehrenden Schweden , daß es noW
ist, irgendwelche Schlüsse über W
ung der Staatsnmivülzung zu zi«
örterung zwischen den Arbeitern W
welligen Regierung sei sehr hiW
ren Fabriken war es sehr schiviM
zur Wiederaufnahme der Arbeit §
sie hiersür Bedingungen stellten,»
ung nicht ohne weiteres erfüllen m
Umstände ließen neue Unruhen

chen Peter Gamm und die Leute die!
tze auf der „Jndia " bedient hatten . *

Der Berliner hörte schweigend z>'
weilen fuhr seine Rechte , wie ftrei
die Auszeichnung hin , die gerade
die englische Kugel eingedrungen war

— Ende.

Kindertai
zu Gunsten der dies. Kriegst

am Ostermontag, mittagsI
imSflflibuu Duciisciierg'j

Außer Schülern der Fräulein
wirkt der kl . 11jährige Frailj

(Violioncell ) v . Konservatorium in!
der auch in Limburg uuter gro^

spielte.

Jedes Kind sollte mit einem iC

hörigen kommen nnd für den gW

beisteuern.



hätten die Arbeiter durchgesetzt, daß sie Waffen * Hadamar , 30. März. Die preußisch-bes-
tragen dürften. In den Petersburger Fabriken
träfen täglicb große Menge Gewehre und Revol¬
ver mit Munition ein, doch feien die Soldaten
der neuen Regierung treu und bildeten die Mehr¬
heit im Rate der Soldaten und Arbeiter. „Af-
tonbladet" erfährt von einem amerikanische»
Reisenden der aus Rußland kommt, die Lebens-

ec  ni mittel seien in Petersburg noch immer sehr
(T.§

chte de

... Z *—:- ' •" ‘“‘•O-
Nlchen Elsenbahndirektionen haben folgende Be¬
kanntmachung erlasien:

»Die Eisenbahnen dienen gegenwärtig in erster
Linie der Kriegführung. Zu Ostern werden für
den Personenverkehr nur die fahrplanmäßigenZüge
befördert. Reiseide, die in diesen Zügen keinen
Platz finden, müssen Zurückbleiben. Für jeden-. ä, t \ . .. - j . ; '‘rr "8 ...«um jumu-uieiucn. &ur leoen-

kn°pp , Außerdem könne n an nch denken, wre der nicht Reisen muß, iß es vaterländische Pflichtes auch nnt dem besten Willen gelinge werde, ^—- - - - - - - » ' laus das aus Rer,en zu verzichten.

Jede für die Kriegsanleihe gezeichnete
Mark ist ein Baustein zuin

ehrenvollen Frieden.

aturigM den Eisenbahnverkehrwieder in Gang zu brin-
mnM gen und die Städte ausreichend zu verpstege».

ndenU der Dnma-Kriegstreiver.
ausgH Kopenhagen , 29. März. lW .B .) „Poli-
sdcuilH tiken" behandelt im Leitartikel die Stellungnah-
„d me des neuen Rußland zum Kriege und schreibt, * Hadamar , 29. »HÜT Der Musketier
denM -'-a-: Wir machten schon einmal daraus aufmerk Ludwig Lanio,  Sohn des Gasarbeiters Lan o
ihnenE [am' daß feit dem erflen Lage der Revolution I wurde aus dem rumänischen Krieasscha>nlak mir
ZeitI bezüglich des imperialistischen Kadetieuprogranuns oem eisernen Kreuze ausgezeichnet Bor einiger

,eu «ff CmÄ " Dir Zeit erhielt ein älterer Bruver von ihm die qlei
m W Note, die Miljukow an dre russischen Vertreter che Auszeichnung y 9

Ausland richtete, enthielt in der in Kopenha * Hadamar , 29. März. Unter dem Vor

Niederhadamar , 30. Mär». Der
mer SBiUjerm ßnapp,  Sohn des Maurermeister
Klasse ßn ° PP  erhielt das Eiserne Kreuz 2

, . 28 - Mä z Das Eiserne Kreuz 3. Kljer-
hielt der Unteroffizier Wilhelm B erneiser
Er steht schon seit Kriegsbeginn im Feld

*, ^ «. burg , 29. März . Auf Veranlassung
des hiesigen Krersvereins ,ür Obst- und Gemü¬
sebau wird der Obst- und Gemüsebaulehrer der
Landwlrtschastskammer zu Wiesbaden Herr Lanar
Vortrage über Gemüsebau halten und zwar in
Hadamar am 20. April.

Hadamar,

tarrte ... -. uv«Vv.,.y« . vaoamar , zy. März.
aben.l 0eiJ eingetroffenen Fassung nichts über dre Kriegs- sitze des Herrn Gnmnasial-Di
' ' steil Eharakterlstllcherweise ist jedoch nun fest- für vier kurz vorher nach Obi' "Ja gestellt, daß leden alls der Tert. der naek. Krank- » . a .. ™

-Direktor Heun fand

Fe« l-de'ifali; ' der" Text, danach Frank- >Schüstru Becker." Ebe'nip̂ Retten ? Smlberger
s J S S? w2J£ eVl nfl' den energrjchen Passus eine Rot-Reifeprüfung statt, der sich dieselben
ochl über Rußlands Willen, den Kampfs gegen bteI mit Erfolg unterzogen. Drei konnten von hpv
:r d» bflu ""Auck ^ Ende zu führen, ent- mündlichen Prüfung befreit werden. Becker: hielt. Auch in zahlreichen Ausführungen der Ebenia Rein finnen| :Ä b“: 7»"?'' %*rF «SW«Äl' iiv, wird man vergebens Autklaruna u6»r hnsl .t** (Am. ,, , . ö . eiger , oer

ä  t - tw r
M auf die großen inneren Aufgaben hingewiesen « .üSfr r 'i 3 Zum  Besten der

? f  Bezeichnend ist auch ein Artikel in dem großen o / ? t I "3 bte  H ' nlerbliebenen der im
bßl  liberalen Blatte ..Djen^. das für eine Politik sindet am Sonntag, den 22.

noch weiter nach links als die Kadetten eintrilt ^ 3 U "hr in der Aula
Es heißt darin wörtlich: Die konstituierend- Königlichen Gy -nnasmms ein Fraue  nchor-
Versammlung muß sich in erster Reihe endoül- r, ! o jilf ' M' twlrkende sind: Frau Maga-
tig über die Frage klar werden ob Krieg oder Licht,chlag ( Sopran ), Herr Oberlehrer Ruez
Frieden. Aber schon vo-her U \il 9BorZ  S ' Äl Klavier ), Musik?

s  s -ge Regierung erklären, daß sie alle Eroberungs ? ° lLettung).
M« zrele zulückweist, die fälschlich Befreiungsziele Me Gebühr für die An- und
3M «enannt wer en. J „ dieser Hinsicht ist der der Eil- uud Frachlstückgüter auf Bahn-

^Volkswillen so deutlich zum Ausdruck gekommen I Hadamar ist erhöht worden und beträgt nundoriu,-« el-r» ' me5r lur je anaefangene 50 ka Eito„e -ro

Katholische Kirche.
Sonntag , den I . April 1917.

Uhr, Hospitalkirche 7 Uhr, Ron-
uduk' rche 8 Uhr , Gymnasialgottesdienst 8-/. Ubr
Hochamt 10  Uhr . *

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Abends 8 Uhr Fastenandacht mit Predigt.
Gründonnerstag : Morgens8 Uhr Gottes-

vlenst, abends 8 Uhr Fastenandacht.
Karfreitag : Morgens8 Uhr Gottesdienst

nachmittags 2 Uhr Fastenandacht mit Predigt'
abends 8 Fastenandacht.

Karsamstag: Die Weihen beginnen mor-
9^ ? " hr ; nach denselben ist dar Hochamt und
abends 8 Uhr Auferstehungsfeier.

Evangelische Kirche.
Palmarum 1. April 1917.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Prüfung der Konfirmanden.

Gründonnerstag , den5. April
10  Uhr Gottesdienst in Hadamar.

Karfreitag , den6. Aprfl isi7.
10 Uhr Gottesdienst in Hadamar
Beichte und Feier der hl. Abendmahles,

e m 2 oU^c Gottesdienst in Langendernbach.
^UhrLiturglsche Karfreitagsandacht in Hadamar.

»irr,) daß man nicht im Jntum " darübe? sein" "kann' I ^  gefangene ? 0 kg Eilgut 30 Pfq
Ä.A welche Haltung die konstituierende Versammlung - fl 20 ,^ g und für je angefangene 50 kg.

"ird ." Nicht ein sozialdemokrati bisher 10  Pjg . Die Mindest-Nicht ein sozialdemokrati- I " P .7 iVJ  vig - -rne
7, ein einslußrei!es liberales Blatt ^ ' ? 3?ur Mgnt 30 Pfg . und für |

ip' 'cht diese Worte. Die Geschichte wird viel ? ^ ^ Der Gebührenlacif ist aus
, sjjef leicht das Urteil fällen, daß der Frieden an ie=| C GuierabfeUlgung Hadamar ausgehängt und
M  nem Sonntage einen Schritt vörwätts machlel be,n «5^

d" Rubk̂ n b'e Kriegspartei glaubte, die Macht in 9? vorzazeigen.Rußland erhalten zu haben I Hadnrnar,

von dem Beglelter der Rollfuhre auf Vertan. Kdamm
iNl>k.

Astrales.

g!« . . * 30. März. Sehr wichtig  für
-n die Landwirte ist die Bekanntmachungüber Zn-
en HL°"'pruchnahme von Getreide und Hülsenfrüchte»
^ iti ui der heutigen Nummer.

7*4 * Hadamar , 31. März. Das hies. Bürger
mê meisteramt gibt NachstehLiides bekannt: Auf
,uI rU,lb be' Bekanntmachuug über Kriegsmaßnali

f " ^ rung der Volksernährung vom 22 .
mal  1916 (Reichsgesetzbl. S . 401) wird verordnet:

8 7a.
. Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle
-artosteln abzugeben, die zur Fortführrng seiner
rurtjchast nicht erforderlich sind.

Zu belasten sind ihm:
- 'Üt  ibb̂ ' Angehörigen seiner Wirschaf,
»n,chl. des Gesindes sowie der Naturalberechtig

wsbe r„dere Al.enreiIer und Arbeiter, so.vei,
"Löffeln d ^ echt gung oder als Lohn Kar-

»' ' •”«« « » di- s e„ M„,7 . .u* 1* UIUJ0
i E ? " ^ °°tzwecken sichergestellt ist

W ». « - - i- . >»>«flfft 1 / /x s ‘ iicjuyc 1 ^ 10

Jh 3t  h fli eI tar "'it Kartoffeln bestellr gehabt
» 1 na * A s ^ QÜt bte  Mengen . ^ ihm

^entner ^ f 6eIaffen fei" 'E ' d-n. 4 Doppel'
Hn -r für da- Hektar seiner Anbaufläche abzu'

aL. 35 te3*e,cbSfartoffeIfteIIe  kann Ausnahme..

, . - - 23- Warz. Die Sommerzeit
beginnt am 1b, April vormittags 2 Uhr nach der
gegenwartlgen Zeitrechnung und endet am 17
Leptember 1917 vormittags 3 Uhr.
m Die öffentlich angebrachten Uhren sind am 16.
Apnl 1917 vonnttags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzu
stellen, am 1<. Sept . 1917, vormittags 3 Ubr
,MeT nnC hef S'ßerotbnun8 °uf 2 Uhr zurückzu-

. Hadamar , 31. März. Die französi-
ch, Regierung gibt Flugblätter heraus, welche

facltrntliert demsche Klagebriefe aus der Heimat
?" d« Front wiedergeben. Erneut wird auf den
chweren Schaden hrngewiesen, der dem Vater

lande entsteht, wenn gedankenlos derartige Klaqe-
fe f bt„e kampf -nden Truppen gesandt wer¬

de,» Vor allem benutzt der Feind die aus Deutsch¬
land kommenden bezgl. Briefe zur Hebung der
Sttmmung seines eigenen Volkrs ; indirekt wird
al,o eine Verlaugerung des Krieges herbeigeführ,
Schreiben folcker demschreiben solcher Klagebnefe gewarnt werden

* Hadamar , 30. März. Es herrscht Un-
klarhert darüber, wann die durch die Bundesrats-
xr - NUNg vow 19. März 1917 festgesetzten neuen
lttten "I landwirtjchastliche Erzeugnisse in Kraft
treten . Es fei daher darauf aufmerkfan- gemacht,
daß die neuen Preise für die landwirtschastlichru
^ "" ^ ugmffe, wie aus § 1 der Berorvnnng
zwenelsfrer hervorgeht, erst für die Früchte aus
°" f -">- 1»1» B' Ii™. D-m»-ch " ,
Prer,e für Erzeugnis,e der alten Ernte unberührt.
Roggen, Weizen, Kartoffeln werden im neuen
Ernteiahr teurer ; Hafer, Gerste, Schweine und
Schlachtnnder billiger sein. Der Kartoffelgroß-
mers wird durchschnittlich auf 5 öüark erhöht.
Dieter Preis gilt auch für das Winterhalbjahr'
um so vorzubeugen, daß die Kartoffeln im Herbst
zuruckgehalten werden, in der Erwartung im Früh¬
jahr ein besseres Geschäft damit zu machen. Die
Preise für Kohl- und Mohrrüben werden be¬
trächtlich herabgesetzt, damit mehr Kartoffel er¬
zeugt werden.

NikHiis, den3. April
N>ehm«rlt f.

Alunkldkfiirml««
für den Fremdenverkehr

zu haben in  der Expediton dieses Blatt -«.

Tinte
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von A . W . Hörter.
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Zeichnungen«t«-
Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 44 ) den sämtlichen Landes¬
bankstellen und Sammelstellen , sowie den
Kommissaren und Vertretern der Nassau-
ischen LebenSversicherungsanstatt.

Für die Aufnahme » on Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5^
Prozent und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden , 5 Prozent berechnet.

Tollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassauischen Sparkasse verwendet werden , so ver¬
zichten wir auf die Einhaltung einer Kündigungs¬
frist , falls die Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnunggstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
am 31 . März d . Js.

Neu eingeführt : Kriegsünleihe - Kerstcherung.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag

ohne augenblickliche Mehrauswendung .)

fivtkttt « hir Uallauischen Lande»bank.
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Kräuter - Speiseöl - Präparat
genannt

Providial - Küchenmeister
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum Braten
und Backen von Kartoffeln , Fleisch , Fisch , Pfannkuchen
und dergl . sowie zum Anrichten von Suppen und Ge¬
müsen aller Art , zur Zubereilung von Saucen , zum
geschmeidig machen von Salaten usw . mein , aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

o Prmdiil - Küibrimkiftkk <o>
welches zum Preise von Mk. 2,4V pro Liter dauernd
bei mir zu haben ist. Versandt in Postkolli von 4 Liter
ab, exkl. Via «, Porto und Verpackung nach allen Rich¬

tungen . Liederverkäufer verlangen Extra -Offerte.

Fritz gfttttbflimt, KirderZ,,seihet « ». Kh
Neuh eiten -Vertrieb.

blv . Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchenmeisters liegt
. jeder Sendung bei.

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche.
Abt . 7 des Kreiskomitecs vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünsch!,

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierung : -
bezirke bei ihr angemeldet werden , einerseits , um die vielleicht in har
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit den
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zur
nehmen, anderseits um beim spätere » Eefangenen -Austausch die Adresse
der Gefangenen stets zu Hand zu haben . Es ist anzunehmen , daß es
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt , deren Aufenthalt
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständi
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreu¬
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt vermiß¬
ten oder kriegSgesangenen Personen aus dem Kreise Limburg , soweit sie
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mitteilung
u«ch folgendem Muster:

Zuname und Vorname . Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort u . Zeit der Gefangennahme , sowie Angabe ob verwundet gewesc»
die letzte Nachricht kam . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der Ort «,

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragsteller «.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangene » bitte»

wir nns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . 6 des Rathauses

zu Limburg ) liegen die Berichte über die Zustände in den einzelnen
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den Brief,
Paket - und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder gerne
und kostenlos erteilt.

Holzverkauf.
Königliche Oberförsterei Hadamar verkauft am Dienstag

» . April 1S17 in Obertiefeobach im Gasthause Rassauer Ha
10 Uhr vorm , ab aus Tistr . 40 Girnbach und 41 Beselicherhain f
Holz 40 rin Lichen Schichnnitzholz 1,80 bis 2,— m lang. Bren»
Eiche : 32 rm Scheite und Knüppel 620 Wellen ; Buche : 293rmS
und Knüppel 2750 Wellen ; Nadelholz:  3 rm Scheite und flnft
Das Brennholz wird zuerst versteigert . Folgende Nummern sind b«
verkauft : 77 . 88 , 90 , 106,108 - 114 , 116 , 118 , 187 , 194 , 2024
215 , 219 , 221 , 230 . Die Herren Bürgermeister werden um gefl.f
kanutmachung ersucht.

drnrtalorrfammlnitj
Sonntag , den 1. April d. Js nachmittags«kV, Uhr

im Lokale des Herrn Franz Josef O hlensch  läger, .dahier die jähr^

ordentliche General -Bersammlut
des unterzeichnelen Vereins statt.

Tagesordnung:
1 . Mitteilung des Rechenschaftsberichtes und Borlage der II

Rechnung und Bilanz . Entlastung des Vorstandes und Ruff«
rates.

2 . Beschluß über Verteilung des Reingewinns für 1916.
3 . Neuwahl eines satzungsgernäß ausscheidenden Vorstandsimlgii!

(Kontrolleuru .Schriftführer ) . Es scheidet aus Herr Jos . GottW
4 . Neuwahl zweier satzungsgemäß ausscheidender Aussichtsrat«

glieder . Es scheiden aus fdie Herren August Schweitzer
I . W . Härter.

5 . Beschluß über Ausschluß von Mitgliedern.
6 . Beratung sonstiger Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird gebeten.
Nach 8 82 Abs. 2 der Satzungen wird die Jahretrechnung und

lanz zur Einsicht der Mitglieder im Geschäftslokal de« Verein « von l
an 8 Tage lang offen gelegt.

Hadamar , 25. März 1917.

Kmsihchk Crkdit-Nkrti« ;u Hlidmim
eingetragenem : Geiiossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Grether. Fohr. «Aotttzordt.

AMMchrr zu haben in der Do
des Hadamarer Anze
Joh Wilh Hört-

Am 1 . 4 . 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend „Beschlag »!
baumwollener Spinnstoffe und Garne ( Spinn - und Webverbot ) " erb
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps
Am 2 . 4 . 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend „ Höchstpreis^

Naturrohr (Glanzrohr ) und Weiden " «rlaffen morden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern

durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im Br«

deS 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmestelle
freiwilliger Gaben Nr . 8" Frankfurt a M Süd,

Hedderichstr . 59 (im Gebäude der Korps -Intendantur ).
Postschekkonto: Frankfurt a . M . Nr . 9744.

Rotwein , für die Truppen derO stf r o n t zur Verhülu»k'
Seuchengefahren wird dringend gebraucht , und erscheint notwendW
aller andere.

Spendet Wollsachen für die Kampftruppen ! Unterjacken,
Brust , und Kniewärmer , Leibbinden usw.

Für die Westfront  und die L a z a r e t t t in den ötapp
bieten sind Bücher und Zeilschristen notwendig . Druck die langa«
«rnden Stellnngskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem  Lese !'
eingestellt.

Wäschestücke wie: Hemden , Strümpfe , Hand - u . Taschentücher«
Genußmittel wie: Tabak , Cigarren usw ., Schokolade , Tee , M

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel:  Fleisch -, Fisch-, Gemüselonserven Würst«
Gebrauch - gegenstände-  Taschenmesser , Bestecke, Tasch»nla-

u . Ersatzbatterien Kerzen , Notizbücher , Blem
Helfe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit Dankr

nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Hadamar,
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann , und uns , zur Weiterbesördt*
auf vorgeschriebenem Wege in « Feld , zugesührt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 de« >8 . Armeekorps - ^
Robert de Neufville,

Comwerzienrat , Delegierter des Kaiferlichcn Kommissar «- und
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege
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